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werden auf 5000 reduziert werden Einige Ausdrücke, W I€ »Friedrich
Alfonsbekam Schläge« (S 03), » e ließ sSEeciNeEnNn Zorn S 05), »der hl

‚wurde ZUunı Kirchenlehrer ernannt« (S 1067), gehören ohl nıc ein Lehrbuch.
sondernIn Rußland hat INa 10610€5 Wissens niıcht e1 N6 »heilige Synode«,

‚einen » Heiligen, Synod«, Soll Enders »L,ehrbuch« uch Lernbucwerden, muß
obendrein enschieden billiger werden.

Othmar Wonisch,

Saudreau, Das gottgeeinte beschauliche un
azu führenden Mittelnach den großen Geisteslehrern.

bersetzt VO  m} einem Benediktiner derBeuroner Kongregation.
raz, »Styria« 1908 8° A un 436 Preis })

Durchblättert INan en Verlagskatalog. der »Styıla«, bemerkt Ü, ' C
Vorzug desselben, daß Neuauflagen VO alten Werken un: zahlreicheÜber-

zungenus tTemden Literaturen asketischer belletri tischer Naturaufweist.
Beide Vorzüge vereinigt vorliegende Übersetzungeines Benediktiners der Beuroner

an Kongregation aus dem Französischen des bb& Saudreau: »La Vie d’Union
Dieu et les mMOyEeNS d’y aTrrıver« Angers, 1900 In handlıcher und leicht

€s rlicher orm werden uns hier die Anschauungen der _ Geisterlehrer aller
stlichen Jahrhunderte über das Wesen der Vollkommenheit und der Beschauung,

über die Mittel ZUr Erlangung erselben nd ihre Früchte vorgesetzt. Das Bu@gh
demgemäß keinen einheitlichen Charakter, ist te1ils Erbauungsbuch, teıls.
auch CinN wichtiger Beitrag ZUT Geschichte der mystischen Theologie, : Nach
ortendes Übersetzers ist »für die eifrigenSeelen bestimmt, die 1m..

nstlichen Streben nach christhcher ' Vollkommenheit weıter fortgeschrittensind nicht ; minder nützlich ist für die Seelenführer«. Ja gerade der
ster WIT' häufig i Lagen kommen, WO ıhm das Buch vortreffliche Dienste O

sten kann. Wenn der Beichtvater die verschiedenen rien der Betrachtung
ird © hald inden, daß dem el  en Beichtkindedie ) überlegende,

räftige Art der » Nachfolge Christic«, dem anderen A der dıe liche EINE
Yı TIguUEZ zusagt. Wie ein Wanderer- nicht zum TES eck Jele C

uf falschen Wege geht, wird le ht ı Gott
L aufder falschen Fäh ıh nNn1ıC usage des

chen Lebens 1st. Da 1ST un da erführenden ster
gottsuch Seele den echten hsten We Ikommenheıt

Gort Dazu wird hm au uch die htigen Mittel die Hand
em kt s och. daß riester und gebildete

stimmt seın kan
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ıe he1D' aussatıon Eı borenen rutiert
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trachtenden Kuropäer aufgetreten WAaren verschwinden ürde« geht der
Vertasser uch dem vorliegenden 11 Bande welcher VO der katholischen

daß zuerst 1Ne kurze Geschichte allerMissıon apan handelt (9)!

Bemühungen irüherer Missıionäre, OIl} a  re 1549 angefangen, darunter vornehmlich Kdes hlL ranzıskus Aaverl1us, un dıie Bekehrung dieses Inselreiches vorführt,
dann 2R der fast gänzlichen Erfolglosigkeit dieser, Anfang nıcht Sanz SE
aussichtslos verlaufenden Bestrebungen en Schluß ziehen welchen WIr bereits
oben nIs Lieitmot1ıv des Bandes hervorgehoben haben

Die Lektüre dıeses zweıten Bandes 1SE interessanter, a 1s eiınerseits
dıe Person des h} Kranziıskus AXaverı]us dem ‚europäischen Leserkreise äher ste
un mehr bekannt 1St WIE dıe Miıssıonäre VO  — Indıen ına und Korea des erstien
Bandes, andererseıts durch den och frischen ngedenken stehenden rieg
zwıschen Rußland un Japan das interesse für dieses eiztere and selbstredend
eın el lehbhafteres un aktuelles 1st

Jedenfalls sollte der Warnungsruf des Kanonıkus Joly VOT der »gelben
(z;etahr« nıcht ungehört verhallen 831 10—20 Jahren, WEeNN Chına durch. die
stammverwandten Japaner »Civıilısıert« militärisch organisiert un ach
europäischem Muster bewaffnet Se1IMN wird, dürfte dıie Einführung des Christentum:
daselbst auf och größere Schwierigkeiten stoßen, als bisher. ;

Kalgern.

La du liberalisme et la liberte d’enseignement,
26 Edition, in-12, de DE  } pagteS, Lethielleux,par G Fxston Sortai1s.
‘Editeur, 8 rue Cassette, Parıs (0e)

Mit Unrecht bezeichnen anche das Jahr 1759 als den Begınn des
Liberalismus: Wirklichkeit muß ma  — au das I un 10 Jahrh. zurückgehen,

durch den Grundsatz des Protestuntismus: die Auslegung der Schrift ıst
jedem einzelnen Indiıyıduum unter der Erleuchtung durch den hL Geist
freigestellt (also egatıon der Autoriıtät des Papstes’und. der Unfehlbarke!:
Kirche ı dogmatischen Dingen) der 11 Liberalismus eingeleitet
Durch Descartes wurde der Lıberalısmus auf das Gebiet der Philosophie und
Wissenschaft Negation Jeglicher., Autorität der alten Philosophen, insbesondere-

(
Aristoteles’| übertragen bıs endlich 1111 15 Jahrhundert derselhe nach J.
Rousseau, em »Evangelısten der Revolution« ‚»Le Contrat social« | das
politische Leben (AB$ beherrschen anfıng und der französischen Revolution

größten Aufschwung erreichte, un namentlich durch dıe Unterdrückun
Korporationen _ un durch die Einführung der frejen Konkurrenz 1D

Handel nd Gewerbe den größten volkswirtschaftlichen Schaden anrichtete. Wa
Rous begonnen, vollendete 2n durch Aufstellung des Satzes»Der menschlich
Wiille1ist selbständıg (autonom), ' hat sıch selbst Gesetze Ar geben.«
urc. Vıktor ugo ward ndlıch der Liberalismus: uch uf das Geb et
Kunst -und Litteratur [»'Es g1ibt keine Regeln, keine Vorbilder mehr; Jede
arbeite nach SelIn eigenen Eingebung!«] eingepflanzt.

Nachdieser bündigen Schilderung der historischen _Entwickel de
Liberalismus geht Verfasser auf die einzelnen Zweige desselben näher eın
beweist klar nd überzeugend, nachde vorgeführt, welche Früchte
Liberalismus anf len Gebiete zeıt en vollständigen . ßerfolg,

sozilaleden totalen Bankr des Liberal S auf- politischem, ökonomischen
und kirchliche lefe, 1 dem SC ßBsatze der Hoftnung auf de ndlic

rch Waor WIT W deSieg der SacCc Sie haben gesiegt;
SICDEN« beredten usd ]: geben.

Zur Bekräitigung er Ausführungen hat Verfasser _ einem Buche
undzwanziıg Dokumente angeschlossen, welche » Notes justifica CS«


